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Parlamentarische Verhandlungen .
Nachdruck ohne Dcrcinbarnttg nicht gestattet .

Deutscher Reichstasi .
34 . Sitzung vom 16 . Februar .

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr . Am Bundcsrathslisch : Gras PosadowSky «. A .
Die erste Berathnng der JnvalidenverjicherringSnovelle

wird fortgesetzt .
Abg . vr . Oertel (k.) : Der gesunde soziale Sinn wurzelt im

wahren Christenthum , dessen Grundlehre ist : Einer für Alle , Alle
für Einen . Ihm gegenüber steht der Unsinn der Sozialdemokratie ,
der nnr in der Dunstlust einer Ueberkultnr gedeihen ^

kann und
schließlich zu einem Kampf Aller gegen Alle fuhrt . Die
soziale Gesetzgebung ist eine Frucht deS christlichen Sinnes .
Gegen de» sozialdemokralischen Unsinn könne » wir uns am besten
schütze» , wenn wir den gesunden soziale» Sin » stärken . (Sehr
wahr ! rechts .) Es ist nickt wahr , daß die Furcht vor der
Sozialdemokratie den Anlaß zu unserer sozialen Gesetzgebung
gegeben hat . In dem Herzen des großen Kanzlers hatte die Furcht
keinen Platz . Meine Freunde haben freudig an den, Aufbau der

sozialpolitischen Gesetze mitgearbeitet , ohne daß ste freilich glaubte » ,
damit die Sozialdeuiokratie versöhnen z» können . Es ist nickt
wahr , daß die Konservativen für diese Gesetze eingetrelen sind,
« eil fie die Armenlasten vermindern wollten . Herr Wurm
bat gestern , um die Landflucht aus dem Osten zu erklären ,
einen VcrS von Heine angeführt . Die lyrische Begabung
sei Heinrich Heine unbenommen , aber er war weder
nnsereS Stammes , noch nnserer Religion (Beifall rechts )
und hat mit seinem VerS über die Ratten wohl nur diejenige »
schildern wollen , die ihm am nächsten standen . (Sehr wabr ! rechts .)
Bei diesen Leuten freilich beginnt die Heimathliebe erst mit der
Sattheit oder mit der Uebersattheit . (Heiterkeit .) Der Wander¬
trieb der Germanen hängt zusammen mit gewissen träumerischen
Gedanken . Auch läßt stch nicht leugne » , daß die Sucht
» ach Vergnügungen . die vielfach anck die Arbeiter in die
Städte treibt , von der Sozialdemokratie genährt wird .
Sehen Sie doch dieVergnügnngßa » zeigen im „Vorwärts "

, der doch
kaum ei » Blatt für notbleidende Argrarier ist . Ost sind in einer
Rnmmer Dutzende von Bällen anackündigt . Diese Anzeigen sind
doch auch wohl nicht mir für die Kapitalisten der Partei , Privat -
dozenten u . s. w . , sondern für die Masse der Arbeiter bestimmt . Die
Lentenoth resnltirt anS verschiedenen Ursachen , ans die ich nickt
näher cingeben will . Auch ich bin dasür , daß die Prügelstrafe
für viehische und thierischr Verbrechen eingeführt wird , und
zwar nicht nur für Minderjährige . (Beifall rechts .) Und
ich hoffe , daß man noch einmal den Muth findet , daS zu
erreiche» , was die große Mehrheit der Bevölkerung in den Zeiten
der zunehmenden Rohheit verlangt . (Beifall recktS.) Die Humanität ,
die über thierischr Rohheiten menschlich denkt , ist ein Zerrbild , eine
Fratze . (Beifall rechts .) Den Antrag Plötz , der die Laste» der
Versicherung anders verlheilen wollte , haben wir jetzt nicht wieder
ringebracht . Ma » hat damals gesagt , daß der Antrag
von den Soztaldemokiaten abgeschrieben fei. Das ist nicht
wahr , wenn er auch manches in seinen Grundzügen
mit dem sozialdemokratischen gemeinsam halte . Warum soll nicht
auch eine minder scharsstnnige Henne mal ein brauchbares E !
liefern ? (Große Heiterkeit . ) Wir halten aber den Gedanken der
Verthellung der Lasten a » f die Gesammlheit fest. Denn dieser
Gedanke entspricht dem ganzen Wesen rer Versichernngsgesetze . Der
Antrag Plötz wi >d in verbesserter > orm , vielleicht rn der
nächsten Legislaturperiode wieder ko » , » , » . _

Die Angriffe ,
die der Abg . Wurm gegen unsere Aerzte richtete , sind ganz
hinsällig , denn »vir haben den be iei ; Aerztestand der Welt , unsere
Aerzte können ihre Aufgaben weit eesjer leisten , als die VcrtranenS -
nänner der Arbeiter , die der Abg . Wurm empfahl . Die Hinein -
zich , ug der Privatlehrer halte ich lür bedenklich, Kandidaten z . B . sind
doch >» r einige Jahre Lehrer . An .» die auswärtigen Arbeiter müssen
he ranSg ' nommen werden . DaßGtjetzmußsoreforinirlwerteii . daßeSde »
Mittelstand nicht schädigt . Denn wen » man z» Gunsten der Arbeiter
den Mittelstand schädige» »vollte , so hieße das , die Steine ans dem
Fundament deS Hanfes nehmen , um das Dach damit zu baue » . Der
Mittelstand ist aber auf einem Standpunkt angelangt , daaß
man sagen kann : Ultra posse nemo obligstur . (Beifall rechts .)

Abg . Brüstäke (freis. Vp . . sehr schwer verständlich ) führt ans ,
daß daß Gesetz bisher in seiner Heimalh Ostpreußen sich nicht nur
keine Sympathien elworben , sondern sogar manche Zwistigkeiten
hervorgernfe » habe . Die Nothlage der osiprenßischen Anstalt sei
zum Theil dadurch bervorgcrnfen , daß daß Gesetz nmgangen werde .
So würde für ländliche Arbeiterinnen vielfach überhaupt nicht ge¬
klebt . Das heiße doch , das Gesetz mit Füßen treten . Aber trotzdem
könne die Nothlage der osiprcußiichen Anstalt nur durch den Aus¬
gleich beseitigt werden . (Hört , hört ! rechts .) Er hoffe , daß ans
der Kommission ein beffereg Gesetz alS das bisherige herauskommen
« erde.

Abg . Stütze ! (Cir .) : Der Antrag Plötz scheint zu den Würmern
zn gehören , dir nicht sterbe» . Die Konlervativen klagen heute über
die Belastung des Mittelstandes , weshalb haben sie aber denn
damals nicht

'
für die Anträge des CentrnmS gestimmt ? Wenn daS

Gesetz nach den Konservativen gestaltet würde , würde die Novelle
noch mehr Unwille » erregen , als das Geietz selbst schon erregt hat .
Ich hoffe jedoch nicht , daß der Ausgleich hier Annahme findet .
Ganz und gar unmöglich ist eS, daS bisher angesammelteBermögen
auszulheilen , das würde besonders in de » Kreisen der Knappschafts -
vereine eine » © türm der Entrüstnng Hervorrufen . Die Notblage der
osiprenßischen Anstalt ist nach den Ausführungen deS Vorredners
begreiflich . Wen » die Rentenstcllen gut organisirt werden und nicht
so viel BnreankratiSmus darin ist , dann werde » ste sehr segensreich
wirke» können . Denn ste bewirken , daß daS Publikum in nähere
Berührung mit den Beamte » kommt , die Leute können da wenigstens
ihrem Heize » mal Lust machen und daS thut auch wohl , selbst wenn
man abgewiese» wird . (Beifall im Centrnm .)

Abg . Lnnziuger (bair . Bauernbund ) verlangt , daß man di »
Landwirlhschast und das Kleingewerbe von dem Gesetz befreie , i»
Baiern . werde das Gesetz a >S eine der schwersten Lasten empfunden .

Abg . Frhr . von Stumm (Reichsp .) : Ich gebe zn , daß daS
Gesetz vielfach Unzufriedenheit erregt hat . DIeS Gesetz hat sich
aber Aufgaben gestellt , die eS nicht erfülle » kann . Ein Ausgleich
ist unbedingt » olbwendigj er ist einfach eine logische Konsequenz .
Doch kann ich mich mit dem vorgeschiagcne » Wege des Ausgleichs
nicht befreunden , den» das ist kein Ausgleich , sondern nur ein Pallialiv -
miitel . Wen » man aus föderative » Gründen keine Reichßaustalt
will , so würdcu sich vielleicht Landesanstaltcn empfehle » , anstatt der
Provinzanstalleii . Der Vorschlag des Abg . Hitze , Gefahrenklassen
rinznrichte » , ist unmöglich . Die paffen » nr für die Unfallversiche¬
rung . Bei der Jnvaliteiiverstcherung aber muß es heißen : „Gleiche
Brüder , gleiche Kappe » !" Die industrielle » Arbeiter müsse» für
die landwirlhschciftlichen milarbeiten . Sonst müßte man besondere
Anstalten für die Industrie und die Landwirthschaft - errichten , Herr
Abg . Rösicke hat die kaiserliche Botschaft von 1881 miß -
veistcinden , wenn er daraus die Absicht herleiteu will , das
Gesetz auf korporativer Grundlage anfznbanen . Die Bot¬
schaft hat nnr die Ziele angegeben . Wenn der Abgeordnete
Nüstcke sich so an die Reichsanstalt klammert » weshalb will er den»

jetzt nicht auch daS Tabaksmonopol . Wenn der Ansgleich abgelehnt
wird , io ist die preußische Regierung geradezu verpflichtet , die
preußischen Anstalten zusammenzulegen . Wie ich höre ,
wird im Abgeordnetenbanse schon ei » dahingehender
Antrag vorbereitet . Wichtiger als die ganze Invalidenver¬
sicherung ist die Wittwen - und Waise »,Versicherung . Ich hoffe , daß es
i » der Kommilston gelinge » wird , auch hier einen Ausweg zu finden .
Ebenfalls uinh daß Loch zugestopft werde » , das jetzt zwischen der
Kranken - » nd Jnvalidenversichernng besteht . Allerdings haben
viele Knappfchaflskasse » hier schon Abhilfe getroffen . Warne » muß
ich dagegen vor der Zusammenlegung der Kranken - nnd Jnvalide »-
vcrsichernng . Wenn man jetzt das Gesetz reformiren will , dun »
muß man gleich ein gutes Gesetz machen » ud kein Notbgesctz . Es
wäre ein Unglück , wenn alle Nasclang ein » enes Gesetz käme.
Die Knappschaflsärzte muß iil , gegen die gegen fie erhobenen Vor¬
würfe entschieden in Schutz nehmen . Es ist ja bekannt , daß die
Sozialdcinokratie , wenn sich Kiankenkaffen i » ihre » Händen be¬
finde » , die angestellle » Aerzte in maßloser Weise maltraitlrt . Ich
habe die sozialpolitische Gesetzgebung bereits befürwortet , als a »
die Sozialdemokratie nock gar nicht zu denken war » nd als Bebel
und Liebknecht, wenn sie hier anstraten , einfach ansgelacht wurde ».
Es ist also falsch, daß die soziale Gesetzgebung der Sozialdemokratie
zu danken ist . (Beifall rechts .)

Abg . Lncke (Bt . d . L ) : Gegen den hier z» Tage getretene »
Gegensatz zwischen Arbeitnehmern nnd Arbeitgeber » empört sich
mein Herz denn beide gehören zusammen wie Man » und Fra » .
Es wäre richtiger , die Zwangsvcrstcherung auszudehnen ans alle
Erwerbslhäliaen . Es wird eingewandt , daß das zu thener wird .
Nun , Inffe» Sie es doch zn thener werden , lasse» Sie doch die
großen Geldsummen in die unteren Volkskreise binrinsickern . Durch
richtigen Ausbau der sozialen Eesetzgebnng könne» wir auch die
riesigen Vcrwaltuugßkostcn ganz erheblich vermindern .

Abg . Graf Bernstorff -llclzen lWelfe ) : Unser Volksleben hat
die rechtliche und christliche Grundlage verloren , man stellt den
Staat als Träger der Allmacht hi » » nd verlangt von >h,» alles
Mögliche , das er aber garnicht e,süllrn kan» . Aber wir müsse» hier
doch auch vom Standpunkt der Nächstenliebe aus wünschen , daß die
Koste » der sozialen Gesetzgebung der Allgemeinheit aufcrlegt « nd
die Zwangsvcrsicherung im Sinne des Vorredners eingeführt werde .
Auch die moralische Wirkung einer derartige » allgemeinen Ver¬
sicherung wird eine ganz andere sein , als die der heutigen Ver¬
sickerung . Daß mit dem Entwurf keine sozialistischen Tendenzen
erstrebt werde » , glauben wir dem Staatssekretär ohne weiteres , aber
wir dürfen doch nicht i » Abrede stelle», daß er einen sozialistischen
Charakter trägt .

Abg . Lieberman » v . Sonnenberg (Autis, ) : Ich wünsche ,
daß wir uns mit den Militärinvalide » einmal ebenso eingehend be¬
schäftige» , wie mit den Invaliden der Arbeit . I » , Uebrigen habe
ich nnr das Wort ergriffen , um mich gegen die Behauptung im
heutigen „Vorwärts " zu wende» , ich hätte das Dresdener Urtheil
gegen die Löbtaner Arbeiter verherrlicht . Der „Vorwärts " lältscht
wissentlich nnd absichtlich seine Gegner .

Abg . Singer ( Soz .) : Herr von Stumm hat hier wieder die
Theorie vom Zuckerbrod »nd der Peitsche vorgcbracht . Die Arbeiter
tanke » für das Zuckerbrod, wen » cs ihnen gleichzeitig mit der Peitsche
des Sozialistengcsitzes bescheert wird . Herr von Stumm hat auch
wieder nach der Zuchlbausvorlage geschielt. Frhr . vo» Slumni als
Sckntzer der Freiheiten der Arbeiter ! Er , der seinen Ar¬
beitern i» Allein Vorschriften macht , der ihnen sogar die
Lektüre verbietet nnd ihnen verbietet zn hcirathe » . Er ist
wahrlich nickt der berufen « Vertreter der Freiheit der Arbeiter .
Es ist buchstäblich wabr , was der Kollege Wurm über den Zusammen¬
hang der Jnvaliditäik -versicherung » nd der Armcngesctzgebung gesagt
bat . Herr Oertel ist eben noch nicht lange genug im Rcichsiag ,
sonst müßte er wissen , daß man sich , ehe man Angriffe erbebt , ge¬
nügend inforniirt . Selbst in den Motiven der ursprünglichen Voilage
von 1889 war auf die Herabniinderung der Armenlast hingewiesen .
Auch die Prügelstrafe bat Herr vr . Oertel empfohlen . Wen » einmal
Prügelstrafe eingesübrt wird , dann würde » die Agitatoren deS
Bundes der Landwirlhe die erste» fei» , die Prügel kriegten . (Große
Heiterkeit .) Den » so etwas vo» Rohheit , wie diese Agita¬
toren sieh aelcistet habe » , ist noch niemals dagcwese » . Selbst
uns feindliche Blätter haben zugegeben , daß gegenüber der
rohen Sprache des Bundes der Landwirlhe die Sozial -
demokrale » noch milde seien. Wir vernrtheilen die Rohheiten
ebenso sehr wie andere , neu neu es aber auch Rohheit , wen » z»
Znchthausvorlagc » gegen die Arbeiter aufgefordert wird und wenn
man veilangt , daß Sozialdemokraten anders behandelt werden , als
andere Menschen . Aber die Konservative » betrachien das , was ste
bei Anderen entschuldigen , bei de » Arbeiter » als Delikte . In dem
Löbtaner Fall bat der„Lorwärts " nicht bloß das harteUrthcil beanstandet ,
sonder » ausdrücklich geschrieben: „Es war ganz natüllich , daß die
Ausickrcitungen bestraft werden muhten ." I » anderen Fällen , wo
Arbeiter mißhandelt wurden , ist Freisprechung erfolgt , selbst ein
Gntsinspcktor . der einen polnischen Arbeiter erschossen hat , ist frei -
gesprochen . - DaS Urtheil in Dresden hat überall einen Schrei der
Entrüstung nnd Empörung erregt , eö ist von Allen als Blutnrlheil
empfunden worden nnr wird ein blutiger Same für die Sozialdemokratie
sei» . In manchen ländlichen Distrikte » bekommen die Arbeiteram Sonn¬
tag nichts z» effen, weil sie daun nicht arbeiten . Herr v . Bötticher
spielte bei der erstcir Bcratbnng des Gesetzes daraus an . Das ist
ein Gegenbild zn der Idylle , die der Abg . Langer im Abgeordnete »,
banse erzählte . Gegenüber solchen Zuständen erscheint die Sozial .
Politik i» einem eigenibüliilicben Lichte. Gewähren Sie nus daS
volle KoalitionSrccht , dann schenken wir Ihnen die ganze soziale
Gesehacbnng . (Beifall bei de » Sozialdemokraten .)

Abg , Eßlinger (bair . Bauernbund ) wünscht eineHeranslassnng
der ländliche » Arbeiter a » S der Versicherungspflicht und wünscht im
Uebrigen , daß die Kosten derselbe» der Allgemeinheit zur Last fallen .

Hiermit schließt die Debatte .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Frhr . v. Stumm : Der Abg . Singer hat daraus hinge -

wiesen , daß meine Rede keinen Beifall gefunden hat . Wir sind
eben nickt gewohnt , eine Klaqne einznsetzen , die be ! jeder Rede i »
einen Beifallssturm ansbricht . Weiter meint Herr Singer , ich hätte
die Zuchlhansvoriage verlangt , ich habe sogar noch mehr verlangt ,
nämlich ein neues Sozialistengesetz .

Abg . vr , Oertel (Soz, ) : Der Abg . Singer hat mich mißver -
standen . Wenn er mir den guten Rath giebt , mich vorher besser
zu informire » —

Präsident Gras Ballestremr Die Ralhschläge des Abg.
Singer können nicht Gegenstand einer persönlichen Bemerkung sein.
(Heiterkeit .)

Abg . vr . Oertel (forifahrend ) : Der Abg . Singer hat mich mißver -
standen , wenn er meint , ich habe mich über die Anffaffnng seiner Partei
über die Prügelstrafe entrüstet , Tin Gegentheil , ich habe mich über
die Auffassung seiner Partei königlich gefreut . Wir vernrtheilen
jede Rohheit , sowohl die von Arbeitern , als die vo » Arbeitgeber »,
z. B . wenn Mäntelnäberinnen auf ein unsittliches Gewerbe hin -
gewiesen werden . (Große Uurnhe bei de» Soz .)

Abg . Älösicke : Der Abg . Freiherr von Stumm hat mir vorge .
lvorfen , daß ich die kaiserliche Botschaft vom 17 . November bier
zur Sprache gebracht nnd dadurch indirekt die Person des Kaiier »
in die Debatte gezcgeu babe . Dies « Absicht hat mir fern gelegen .
Ich habe die Botschaft lediglich alS NegierungSakt aufgcfaßt .

Abg . Lange « erwidert dem Abg . Singer , daß seine Rede über
die Arbeiternoth in der Preffe vielfach falsch wiedergegrben fei.
Das habe vielleicht an der schlechten Akustik deS Hanfes gelegen .
So hat das „Berliner Tageblatt " irrthümlich geschrieben . . . .

Präsident Graf v . Ballestrem : Was daS „Berliner Tag »
blatt " schreibt, gehört nicht zur persönlichen Bemerkniig . (Heiterkeit .)

Abg . Singer r Rach der Erklärung deS Abg . Langer fällt fü»
mich selbstverständlich jeder Grund weg, ihn persönlich für daS , wall
in der Presse sieht , verantwortlich zn machen . Er kann mir aber
nur dankbar sein , daß ich den Bericht über seine Rede citirt Hab«.

Präs . Graf v . Ballestremr Die Dankbarkeit deS Abg . Langer
hat mit einer persönliche» Bemerkung nichts zu thun . (Heiterkeit )

Abg . Singer ( forlfahrend ) : Er kann mir dankbar sein, daß
ich es herbeigesübrt habe , daß er nicht mehr irrthümlich zum Ver¬
breiter falscher Nachrichten gemacht wird .

Hieraus wird die Vorlage einer Kommission von 28 Mit¬
glieder » überwiesen .

Um 5 Uhr geht da » HanS znm zweiten Gegenstand der Tages¬
ordnung über , zur Verlesung folgender Jnterpelatio « Io -
haunjen (Däne ) :

Erachtet der Herr Reichskanzler die außerordentlichen Maß¬
regel » nnd die damit in Verbindung stehenden AuSwrisunge «
dänischer Unterthanen , welche vo» der preußischen Staats »
regierung in de» nordschleswigschen Kreisen ergriffen worden sind,
für gerechlferligt nnd den Interessen des Reichs entsprechend ?

Präsidrnt Graf Ballestremr Ich richte an den Herrn Reichs¬
kanzler die Frage , ob er bereit ist, die Interpellation sofort z» be¬
antworten .

Reichskanzler Fürst zu Hohenloher Aus die Anfrage deS Herr »
Präsidenten gestalte ich mir , das Folgende zu erwidern :

DaS Recht der AnSweisung vo» Ausländern ist der Ausfluß
eines Landeshoheitsrechtes der einzelnen Bundesstaaten , dessen
Ausübung weder nach der ReichSversaffnng noch nach den Reich »-
gefetzcn der Beaiifsichtignng seitens deS Reichs unterliegt . Die
Bestimmung des Art . 4 Nr . 1 der Reichsverfaffnug , wonach di«
Frcmdenpolizei der Beanfstchtignng seitens des Reichs und dessen
Gesetzgebung nnlersteht , kann ans die Answeisung von Ausländer «
nicht bezogen werden . (Sehr richtig ! rechts .)

Diese Bestimmung ist im Jahre 1867 auf Antrag deS Abg .
Michaelis i » die Verfassung deS Norddeutschen Bundes anfgenom -
men worden . Die Absicht deS Antrag » ging lediglich dahin , di«
Möglichkeit ausznschließe » , daß etwa auf dem Wege der einzelstaatliche »
Fremdenpolizei reichSgcsetzliche Bestimmungen über Jndigenat nutz
Freizügigkeit illusorisch gemacht werden könnten . Dagegen ist eine
Einschränkung des RecktS der Einzelstaaten zur A » Sweisl»»g vo »
Ausländern anS dieser Bestimmung nicht abzuleiten . D «r
GeschäslßkreiS des Reichskanzlers wird mithin durch die vo «
der königlich preußischen Regierung verfügten Maßregeln ,
welche de » Gegenstand der Interpellation bilden , nicht berührt
AnS diesem Grunde muß ich es ablehnen , die Znterpellatio »
zu beantworten und auf dieselbe sachlich eiiizngehen . — Sollt «
eine Besprechung derselben stattfinden , so würden sich die Vertreter
der verbündeten Regierungen daran nicht betheiligen können . (Leb¬
hafter Beifall rechts und bei den National -Liberalen .)

Abg . Singer (Sd .) : Ich beantrage Besprechung der In¬
terpellation .

Präsident Graf Ballestremr Die Besprechung einer Inter¬
pellation , dere» Beantwortung die verbündeten Regierungen abge -
lehnt habe » , ist znlässtg . Sie kann aber nnr erfolgen , wenn der
Antrag auf Besprechung von mindestens 50 Milgliederu unterstützt
wird . Ich frage also , wer den Antrag nnterstützt .

ES erheben stch die Sozialdemokraten , der größte Theit
des Centrums , die freisinnigen Parteien , die deutsch «
Volkspartei und die Pole » .

Präsident Graf Ballestremr Die Unterstützung reicht anS .
Die Besprechung findet alko statt .

Nach dicsenWorten verlassen der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe , der Staatssekretär Gras Pofadowsky nnd die übrige «
Rcgierungsvertreter den Saal .

Zur Begründung der Jnierpellation erhält nunmehr daS Wort
Abg . Johannfen (Däne ) . Er schildert den Umfang der AuS -

iveifnitgen und die Folge » derselben, behauptet sodann , man sei
vielfach gegen die Dänen mii Lüge» vorgcgarigen und fährt dann fort t
Be ! der Besprechung der Interpellation Barth im Abgeordneten »
hause ging man seitens der Negierung dazu über , den Abg . Hanse »
auch a » f solche Weise aiizugreifen , i»dem ma » Stücke anS alte »
Protokollen hervorsnchte und . . . .

Präsident Graf Ballestremr Ich unterbreche den Redner .
Vorhin hat er mit großer Emphase diejenigen , welche gewiffe Be¬
schuldigungen gegen nordschleswiger Abgeordnete erhoben , Lügner
genannt . Jetzt trägt er vor , daß seitens der preußischen Regierung
gegen diese Personen diese Vorwürfe erhoben werden . DaS ist nicht
zulässig . Er darf hier nicht die Mitglieder einer Bundesregierung
Lügner nenne » , nnd ich rufe ihn daher zur Ordnung . (Beifall
rechts .)

Abg . Johannfe » (fortsahrend ) : Ich habe nicht gesagt , die
preußische Regierung hätte den Abg . Hanse » alS eine Lande !»
verrath treibende Person hingestellt . N »r dann wäre — — —

Präsident Graf Ballestrem : Das ganze HanS wird den
Eindruck gehabt haben , daß der Nbgeordneie mit großer Geschicklich¬
keit de » Versuch gemacht hat , der preußischen Regierung den er¬
wähnte » Vorwurf zu » ntcrsteve » . (Lebhafter Widerspruch linkS .)
Ich bi» überzeugt , in seinem Innern wird mir der Herr Abgeord¬
nete selbst beistimme» .

Abg . Johannfen (fortfahrend ) : Ich will Über die preußische
Regierung nicht weiter spreche » . — Im Abzeordnetertharrse verwieS
man auf einige dänische Kaleudergeschichten , um die Ausweisungen
zu rechtfcriigcn . Da gruselte eS . (Heiterkeit .) Sie stützen stch
weiter auf eine Schrift , die ihr Verfasser selbst als eine Stegreif »
dichtnug bezrichncte. Wenn daS genügt , » »> die Ausweisungen al »
gerecht darznsielleu , da möchte ich ausrufen : 0 tvwpor ».
v moies ! (Heiterkeit .) Die dänische Sprache hat ma «
in Schleswig - Holstein immer mehr znrückgedrängt , nur
für die Religionöstundcn wird ste noch bcibehalten . Di «
Sprache ist aber doch die Grundlage der Erhaltung der
Nalionalität . Erst seit Herr V. Köller Obcrpräsident in Schleswig -
Holstein wurde , ist man so scharf und aggressiv gegen die dänische
Bevölkerung vorgegange » ohne jede äußere Veranlaffnng . Her «
v . Koller schafft erst die Unruhe . Ich überlasse es dem Reichstage ,
sei » Urtheil über diese Maßnahme » anSzuspreche».

Hierauf wird die weitere Besprechung auf Freitag l Uhr
vertagt . Außerdem werden eine Reihe von Anträge » ans di«
Tagesordnung gesetzt (darunter Antrag Heyl v. Herrnshei »
belr . die internationalen Wasserstraßen , Antrag Rickert bet »
Abänderung des Wahlgesetzes ).

Schluß G*j Uhr .

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Otto Neuß
“

>» Karlsruhe .



Handel und Verkehr.
* Basel , 16 . Febr . Der Centralausschuß des Schweizerischen

Bankvereins schlägt 7 Proz . Dividende (i . V . 7'/- Proz .) vor .
* Mailand , 18 . Febr - Die vom Schatzminister vorgenommenen

Erhebungen ergaben , daß der Januar -Zolldienst für das Ausland vier

Millionen weniger erforderte wie in der gleichen Zeit deS Jahres
1898 . Danach sind etwa 100 Millionen Staatsanleihen im

Vorjahr nach Italien zurückgeströmt ,
* Zuckerfabrik Frankenthal . Die Dividende für das

Jahr 1897/98 beträgt 20 Proz . (165/ a Proz . i . V .). Zum Vortrage ge¬
längen 104 398 M . (12 144 M . i . B .) .

Patentbericht für Baden
mitgeteilt von dem Internationalen Batentbureau C . Kleyer in

Karlsruhe (Baven ).
Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser Zestung

bei Einsendung dir Frankatur gratis erteilt .
Patent - Anmeldungen .

F . 11
'312 . Senfvehälter . Friedrich Förster , Karlsruhe , Kreuz -

tzraße 17 .
'
Angemeldet am 7 . Nov . 1898 . — Sch . 11121 . Selbstspannendes

Gieb für Griesputzmaschinen . I . H . Schuldt , Mannheim . Ängemrldet
Ln 19 . Oktober 1898.

Patent - Erteilungen .
Nr . 102 5W . Verfahren zur Herstellung von metallenen Cigaretten¬

taschen ohne ANwenvüng von Harkoth . D . Kinzinger , Pforzheim , Jahn -

strätzi 3b . Angerpeldet am 31 . Juli 1898.
Gebrauchsmuster - Eintragungen .

Nr . 109 384 . Krävaltenhalter , aps einer stichelförmigen Hülse in

Berbiiidurig mit einer federnden Schließvorrichtung bestehend . I . Leut -

« er ir ., Konstanz . Angemeldet am 17. Januar 1899 . — Nr . 109 281 .
tztikettenhanddruckapparat für Standgefäße mit in den Holzteil einge¬
lassenen Blechleisten für die Kautschukbuchstaben und Matrize für die

Etikettenumrandung . Robert Wörner , Mannheiur F . 5 , 10 . Angemeldet
istn 19. Dezeurber 1898 . — Nr . 109 298 . Fußventil mit konischer Schutz -

ßloctz . Karl Reuter , Mannheim III , Querstraße 3 —7. Angemeldet am
14 . Januar 1899 .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 10 . Febr . Martin Mörstadt von Tauberbischofsheim , Reserve -

heiter hier , mit Gleichen Schönleber von Tauberbischofsheim ;
Jarov Ofer von Lauf , Taglöhner hier , mit Marie Kurz , geschiedene
Hümmer , von Lauf .

Gestorben .
Karlsruhe , 14. Febr . Leopold Benkert . Expeditionsgehilfe , 22 I . ; Hein¬

rich Rost , Taglöhner , 19 I . ; Karoline Waag , Kanzleirats - Gattin ,
64 J . f August , V . Friedrich Goldschmidt , Installateur , 1 M . 5 T .

Offenburg , 12. Febr . Timojhea Fischer .
Dohlsl

^

AWlnhshvtt-kigernng.
Die Gemeinde Muggenfmrm , Amts

Rastatt , versteigert am
Mittwoch de« 22 . Februar d . I -,
vormittags 7*10 Uhr anfangend,
in ihrem Hiebschlag Schmalhard und in
der KahlflacheStemhard nachverzerchncte
Nutzhölzer:

191 Eichen l .. II - . >11 . U. IV . Klaffe :
74 Eschen I -, 11 , Ul u . IV . Klaffe ;
52 Erlen 1 , II . u . III . Kl. ;
90 Akazien I . II . u. III . Kl. ;

5 Kirschbäume, 12 Pappeln (Schlag -
vappeln ) 1 . u . U . Kl . ;

149 Fichtenstämme und -Klötze 1 ., II ..
III ., IV . u . V . JU . ; 986.1

23 Lärchenstämme,W9Akazienstangen.
72 Fichtenstangen und 2 Ster
eichenes Küferholz. ->

Zusammenkunft im Hiebschlag an der
Straße nach Malsch .

Muggensturm , den 15. Februar 1899.
Schaub , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Während der Dauer der Prüfung :»

der hiesigen Volksschulen durch die
Unterzeichneten in der Zeit vom
10. Februar bis zum 24. März wird je¬
weils einer der rlnterz - ichneten in der
Üblichen Zeit — täglich von 11—12 Nhr
— zur Sprechstunde im „Rektorat " an¬
wesend Im . 853 .3.2

Karlsruhe » den 10. Februar 1899.
Prof. « . Specht , Stadtschulrat.

Dr . CJerwig, Rektor.

Flügel ,
I

kreuzsaitig, mit schönem To» , gutI
erhalten , zu M . 680 .— zu ücrl
kaufen bei JK. Hack , Karlsruhe , I
(Suffe GrüN '-vals , 2 Treppen . 775.3.31

Honig .
Feinsten , garantirt reinen unver«

sälickten Bienenhonig veri. die 10Pfd »-
Los« zu 6,SO SKI . franko A . Stein¬
kamp , Imkerei in Cloppenburg.
Grb zw. Oldenburg ._ 594.41 .11
fiänit . FXnn 100 St . 3 Mark , 800 St .
Udllii AddC . 8.50 Mark, 500 St . Mk.
13 .50, 1000 St . 26 Mk . Nach »,, ab hier.

E . Baudorff , Marburg (Hessen
).

Ä

1in,utw.Veivin?>Ur« I)tzix
Hitgliedsreniil ea. 5000

(Abtfciilsig ff» Stsllsmmittlusg alt
AsjoUhii toi 51 kiufaita. Versiiei).

DerTer«ln empfiehlt Stellensuchen*
den Ktnflenten seine Dienste.

Stets ca . 300Vakanzenzu besetzen
bei kostenfreier Vermittlung

für Prinzipale und Mitglieder.
Mitgliedsbeitrag Mk . 6 .— p. a.

Reglement gratis und franko .

In 6 Wochen habe ich durch dir
Behandlung des berühmten Haar «
spcziattste « , Herr « F . K1 k o in
Herford den stärkst n Haarwuchs
hervorgebracht : ich war vorher bei¬
nahe kahlköpfig , mit Schuppen . Jucken
und Haarausfall stark geplagt . Jetzt
bin ich von allem befreit und habe
stärkeres Haar wie je zuvor.

Ich spreche dem Herrn g . ffilo in
Herford für diesen glücklichen Erfolg
meinen wärmsten und öffentlichen
Dank aus . Niemand sollte versäumen,
bei ähnlicher Plage sich schleunigst
an denselben zu wenden. Prospekt«
sendet er kostenfrei. 31 .4 .1
Jos. Schadenfroh , Müller.
Mild gesalzene , gut geräuchert «

Mhpli e nt e h s - Schin/i et *
■ (6- 9 Pfv .). Pfv . 55 Pfg .,

Mag . Hinterschinken, ohne Haut u . Fett
(10- 15 Pfd .), Pfd . 80 Pfg .

I . Hamb . Cigarr . -F . sucht aller¬
orts Vertreter b . @aftn\ rc . Vergüt ,
b. M . 250 .- pr . Mon . Bew. u . P . 3259
a. H . Eisler , Hamburg . 814.12.7

rfenzach, 12 - F ?br . Luise Haberer ,
lteo Gros , Accisor , 56 I .

pnrlach , 18 . Febr . Karolyie Hummel , geb . Ulmer .
lberg , 13. Febr . Karl Hasler .

Gestorben .
»rg , 13 . Febr . Agathe Mußler , geb . Kunz , 89 I .

Kaden-Baden , 14 . Febr . Karl Degler sen . , Schneidermeister , 80 I .
Valdshut , 14 . Febr . Xaver Ulmer , 79 I .
laltmgen , 1b . Febr . Heinrich Furtzvangler , Buchbinder , 70 I .
üillingen , id Febr . Emilie Männer , 53 I .

Veillversteigsriulg rullsarät
bei Neustadl a . d. Hdt, Weinpfch).
Mittwoch den Ä9 . März 1899 , mittags 1 Uhr,

J
K Haardt im Gasthaus zum Weinberg bei Herrn
ton Bauer läßt Herr 927.2.1

Jacob Degen ,
Hutsöesttzer in Kaardt,

circa 1 ÖO Fuder 1807 er und
l § 98 er Rotwein

Versteigern .
Probetage : 10. u . 11. März und Bersteigerungstag .

Fr . € unj , k. Notar.

Liederhalle .
Donnerstag den 16 . d . Mts.,

abends püuLtlieli 8 Uhr ,

Chorprobe
für die Abkndunterhallung deS

SchwarzwaldberetnS .
(Direktion : Herr C . Leises . )

975.2 Der Vorstand .

fcd

A4

»1
S»BW

besorgen und verwerten
H. & W. Pataky

Berlin BW . ,Lnlsen -Slrasse 35 .
Gegr. 1882.

Bi^f ‘ 30000
Aufträge zu Anmeldungen«
Verwertungsverträge für Cg.

23/ . Millionen M .
Auskunft u .Prospecte gratis. *-

178 .26 .17

Pt
e .w
®
w

« in tnielligenter junger Mann ,
I mil schöner Handschrift ii . guten l
! Schulzeug « ffen aui eine Neuer - 1

verficherungs -Generalageutur
jhier gesucht als

Lehrling.
Offerten unter V . 430 an Haa -

jsenstein & Vogler , A .-G ., Karls
I r >h« t . B . 851 .3 .3

Paßten
» ^ jjaranrirr reme 1

wnilleGhocolade
J xum Kochen per *Pfd.

iKaiser-Chocolaris
sum Essen per -P/d .
JMaZQ,UQ,1 .60,Z : „

IFürsten-Chocolade
I 2 .50p . Pfd;

| Verf̂ u/slellen durd] flstzte ersichHlc!},

Zu Festlichkeiten
enipfiehlt 719.6 .4

als vorzügliche» französischen
Champagner

Victor Cliquot
Reims » in der Filiale Hochheim a . M .
in Flaschen gefüllt , zu Originalpreisen
per Flasche von Mk . 4. — an .

Julius Hoeck
Weinhandlnng,

Kriegstr . 6 n Kaiserstr 102.
Telephon 74 .

RoMchiUken l6 - 9Psd .). Md . 7SPfg ,
Lachsschinken (2 - 4 Pfd .), Pfd . 80 Pfg ..
Hamb . Rauchsi isch -4- 8 Pfd .) . Pfd .
90 P 'g ., »t «r. Spiekspeek, Pid . 55 Pfg .,
mag . Speck, Pfr . 55 Pfg , Dövrfleisq ,
Pfd . 65 Pfg . , mag . Rackcnstücke, Pfd .
75 Pfg ., aaran ". rein . Schmalz , 25 Pfd .
netto , Eunrr gratis , io Mk. , harte
Tauerwürste , ff, Cervelatw . . Pfd .
1,2V Mk. , grobe , Wests. Plockw .»
Pfd . I Mk . , grobe , wests .Koch -Mettio .»
Pfd . 90 Pfg . , Salamt , Pfd . 1,10 Mk.
In eleg. Posteiinern 10 Pfd . versende :
kkirneu -Honig b Mk., beste Sützrahm -
Margariue 6 Mk. , Preistelbeere «
3 .60 Mk . , Birne « « , Mirabell «» -,
Zwetschen - , M - iauge -Ma -melade
2,50 - 3 M . , Delieatcst -Satt -rkraut ,
Ctr . 6Mk . , im Anbruch 7 Mk . Verlangen
Sie neueste, reichhaltige Preisliste . Jede
Garautte für Güte . 407 .6 .3
Georg Koch , Köln a . Rh . ,

Friese « str « ; c 78 .

Planino ,
ganz neu, kreuzsaitig, ganzer Eisen-
rahmrn,solides Fabrikat,mitschönem
Ton , ist mit schönem Aufsatz zu
Mk. 460— unter Garantie zu ver¬
kaufen bei M . Hack , Pianohand
iung , Karlsruhe , Ecke der Krieg-
u . Rüppurrerstr . 2 . 773.4 .2

Kein Laven , großer Umsatz , bc-
schei ' ener Nutzen , daher billigste
Preise !

(Fingrrnagel -
pstege)

lut 439
Haaieitre »

Daiuenfrijkiir und
Pelückemnackkr.

227L »issrstr . 227 .

Tüchtige

OrnameiitcnlllemPner
suchen gegen hohe.: Lohn 783.6 .2

Fischer & Sohler,
Zinkoruamentenfabrik

Jtlannheiin .
S59H

Badische Landeszeitung
mit tagt. Anterhattungsblatt und wöchentl . Verlofungsbeilage.

AM" Täglich 2 Ausgaben. Preis pro Quartal M. 230 + Täglich 2 Ausgaben. "ABS

Die „ Bad . Landeszeitung " ist das einzige Blatt im

ganzen Großherzogtunt Baden , das in einer

Parlaments - Ausgabe
die Terhandlmigen des Deutschen Reichstages am

Tage nach der Sitzung in ausführlicher Weise veröffentlicht .

Die ausführlichen Berichte der „ Bad . Landeszeitnng "

über die Beratungen des

Wadischeu Landtages,
am Tage der Sitzung selbst erscheinend, haben längst in allen

Kreisen Anerkennung gefunden.

Die „ Bad . Landeszeitung " , vorzugsweise in den besser

sitnirten , also kauskrästigen Kreisen verbreitet , ist ein

lvirksaules Znsertionsorgan.
Ständige Zunahme

der

Inseraten - und Abonnentenzahl.
Bestellungen auf die „Bad . Lairdeszeitung" werden

jederzeit von allen Post -Anstalten , Briefträgern , unfern Trägern und

Agenturen , sowie in unserer Expedition , Hirschstraße 9 , entgegen

genommen.

Aus Wunsch wird die „ Bad . Landeszeitung " aus

14 Tage zur Probe kostenlos geliefert .

mr Vedeulenbste nationattföerafe Zeitung Mens .
"MW
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